
hang zutage, ın dem Einzelfragen gelegentlich Druckfehlern, Stilunebenheiten und Flüchtig-
noch näher Stellung bezogen wird, und VOT keitsfehlern, dıe ZUIZ 'Teıl schon auf das Manu-
allem die neueste einschlägige Laiteratur nıcht skrıpt zurückgehen dürften.

zıtiert, sondern auch gesichtet und charak- Nach der Lektüre des Buches aber wird beim
terısıert wiırd, daß jeder, der sıch mıiıt dem Durchschnittsleser (der iımmerhın schon über
'Thema eingehender beschäftigen will, hıer eıiınen eınıge theologische Schulung verfügen mußausgezeichneten Führer findet. ıne bedrückende Frage auftauchen, die freilich
twas störend wiıirken die leider nıcht seltenen nıcht mehr direkt mıt dem Werk Hasenhüttls
Drucktehler. Das Zahlenmißverhältnis, das Seite hat, cdıe ber 1n diesem Zusammenhang
108 festzustellen ist, dürfte auf einem Hörtfehler ausgesprochen werden soll, weıl s1e gewıß nıcht
beruhen (16 60?). Gegen dıe ıne der 1UX dem Rezensenten auf der Seele brennt.
andere Formulierung könnte INa  — vielleicht Der Verfasser zıtiert 399 Fries: 99  1€ katho-
Eiınwände erheben. Nıcht recht verstehen ist, lısche Theologıie wiırd miıt Bultmann anerkennen,
WAaTrumn der Vertfasser L11UTLN: die Heılıgen 1mM Hım- daß die Übersetzung der neutestamentlıchen Botschaft
mel nennt, wenn VO  w der ireuen Liebe der 1n die Gegenwart und für den 1M Denken der
Kırche Christus spricht (124 f. Es gab und Gegenwart lebenden Menschen ıne iımmer-
gibt uch Heılıge auf Erden, SONs würde währende Auifgabe ıst, dıie Aufgabe, das Evan-
auch keine 1m Hımmel geben; un: uch gelıum immer 16}  e verkündigen“ (Bultmann-
dem Leben ıhrer Heıiılıgen auf Erden lebt dıe Barth und die katholische IT’heologıe, 136
Kırche. Angesıchts dieser (berechtigten) Forderung
Das uch ıst seiıner tiefen theologischen Schluß des Buches erhebt sıch 1U die bedrän-
Fundıerung nıcht einfach eın ‘Iraktat de Ecc- gende Frage Glaubt 111a  - wirklich, iın der Ver-
les1ıa, den INa  ® jeder belıebigen Dogmatık kündigung des Evangeliums mıt solchen Kunst-
uch finden könnte. Das äaußerst aktuelle I’hema, schöpfungen, wI1e S1E chie Sprache Bultmanns

und anderer darstellen, den Menschen VO:  } heutedie Wärme, mıiıt der geschrıeben ıst, und dıe
echte Joleranz, die daraus spricht, werden (nıcht 1Ur dıe wenıgen Anhänger bestimmter
diesem Werk des Passauer Dogmatıkers weıte Theologen- und Phılosophenschulen) ansprechen
Verbreıtung bei all denen sıchern, dıe die Kıirche können und dem Seelsorger für seine Predigt
heben. VOIL dem Volk und für dıe relıg1öse Unterweisung

der Jugend (nicht für orträge ın exklusıyven
Zirkeln „Sschöngeıstiger"” Snobs) eın brauchbaresGOT’IHOLD, Der Glaubensvoll-

ZUS, Eıine Begegnung mıt Rudoltf Bultmann Werkzeug hefern?
katholischem Glaubensverständnis. (Koioni1a- Wels/Oberösterreich Peter der
Beıträge ökumenischen Spirıtualität un
Iheologıe. Hrsg. IThomas Sartory. and OMANO GUARDINI, Unterscheidung des

Ludgerus-Verlag Hubert Wıngen K Christlichen. Gesammelte Studien
Zweıte, vermehrte Auflage. Matthias-Essen 1963 Brosch. Ln

Maınz 1963 LeinenDer Titel erinnert Küngs berühmt DC- 34.80
Grünewald-Verlag,

wordenes uch über dıe Rechtfertigungslehre Der vorliegende Studienband ıst mıt gleichemKarl Barths. Hasenhüttl kann allerdings nıcht
mıt sensatıonellen Ergebniıssen aufwarten. Im- 'Titel 1935 als Festgabe fünfzigsten Geburts-
merhiıin zeıgt uch seine Arbeıt, daß Bultmann tag VO)]  } Guardıini erschıenen. In gewandelter

manchem vıel wenıger VO': echter ]äu- Gestalt un! ın vermehrtem Umfang wiırd NU]

bıgkeıt, ja Von der katholischen Lehre entfernt 11C}  er vorgelegt,
ıst, als INa  } gewöhnlıch annımmt. Das Werk In den Bereich der Phiılosophie gehören dreizehn
eines Autors VO  - solch eıgener, Ja eiıgenwilliıger Arbeıten, die mıt dem Essay „Vom Wesen
Sprache uch ın ınem Sektor interpre- katholischer Weltanschauung‘“‘ eingeleıtet werden,
tıeren, ıst immer e1in geWIsSseESs Wagnıs. Entweder einer Niederschrift der ersten Vorlesungen,
behält INa  - dıe Terminologie un:! den Stil des die Guardını auf dem Gastlehrstuhl für „Relı-
Autors bei der übersetzt seine Gedanken gıonsphilosophie und katholische Weltanschau-
ıne allgemein verständliche Sprache. Im ersten .66  ung' der Berliner Universität gehalten hat.
'all besteht dıe Gefahr, schwer verständliıch Hıer hegt uch der Schlüssel ZU Verständnis
werden, 1mM zweıten riskıert IN mıt den Worten für dıe Viıelfalt der behandelten "Themen: Die
uch dıe Ideen verändern. Hasenhüttl hat Welt als SanZeE soll 1ın den Blick des Glaubenden
sıch für dıe erste ethode entschıeden und dafür gestellt werden. Denn katholische Weltanschau-
VO)]  5 Bultmann ın einem Geleitwort das Zeugnis ung ıst nıchts anderes als „der Blick, den dıe
ausgestellt bekommen: „Da das uch ıne Inter- Kırche 1mM Glauben, aus dem lebendigen Chriıstus
pretation meiner theologıschen Arbeıt enthält, heraus und ın der Fülle iıhrer übertypischenbın ich gefragt, ob ıch diese Interpretation als Ganzheıit auf die Welt tut‘‘ (33) Um dieses
sachgemäß un! trefiend anerkenne. Ich fireue Ganze ın möglıchst eharakteristischen Ersche:i-
ch außerordentlich, daß ich diese Anerken- NUuNSCHh fassen, spannt sıch der Bogen VO!]  —_
NUN; vorbehaltlos aussprechen kann'  o (9) Aller- dem irühen Aufsatz „Über Sozjalwissenschaft
dings wıird die Lektüre des vorliegenden Buches und Ordnung unter ersonen‘‘ (1926) über die
einıgermaßen mühsam. Die Schwierigkeiten Fragen Freiheit, die Studiıen dem Be-
werden noch vergrößert durch ıne Anzahl VO:  —q reich der Kulturphilosophie un!: krıtıschen



Kulturanalyse bıs ZU Vortrag „Das Unend- Autors vorangesetzt. Sie schlielit miıt der trei-
lıch-Absolute und das Religiös-Christliche" Aaus fenden Feststellung:: „Przywaras Gesamtwerk
dem} 1958 äßt sıch nıcht einordnen, INa  - wırd damıt nıcht
In den Bereich der T heologıe drıngen dıe weıt iertig, un! haben dıe meısten den Weg SC-
ausholenden Reflexionen über den Glauben und wählt, CS lgnorieren. Wer ımmer ber durch
die Offenbarung SOWI1E der wichtige relıg10ns- seıine Schule ıst, der INAas sıch später
philosophische Beıtrag Aaus dem Jahre 1935 mit hıer der dort ansıedeln, seın Denken un! Leben
dem 'Litel „Der Heiland‘, der 1946 unter dem wırd VO':  w dieser Begegnung gezeichnet bleıben,

und jede Rückkehr ZU. alten eister wıird ıhnEindruck u  $ den Unheıilsjahren ON-
insıchten grundlegend umgestaltet und seltsam erschüttern, vielleicht weıl einsieht,

vertieft wıeder erschıenen ist unter dem ‘uecn wıievıel Jünger dieser alte Meister als alle Jungen
Tiıtel „Der Heilbringer 1n Mythos, Ofienbarung geblieben ist'  66 (18)
un Pohtik.‘® Vielleicht wıird gerade 1n dıeser
theologisch-polıtischen Besinnung deutlich, Was P  PE(Glauben und Wiıssen beınton (‚ün-
der Sammelband mıt seinem Generalrahmen ther. Eıne Eınführung In se1n Leben und Werk mıt
„Unterscheidung des Christlichen‘“‘ meınt und einer Auswahl seinen Schriften. Verlag

als Grundintention dem Gesamtwerk Herder, Wıen 1963 Kart. 148.—, DM/st
Guardinis zugrunde hıegt. Es sollen die 1ın In der Öösterreichischen un deutschen (Gjeistes-der Alltagswelt allzu geläufigen Worte und

Gestalten chrıstlıch überprüft werden, S1E geschichte des vorıgen Jahrhunderts spielt der
auf iıhren heilen Ursprung zurückzustellen. Name „Anton Günther‘®‘® ıne wichtige Raolle.

Und wWwWen): nde dieses Aufsatzes heißt Unsere dogmatıschen Handbücher rangıeren
Günther ın mehreren Iraktaten un die Ver-„Europa wıird christlich, der wırd überhaupt

nıcht mehr sein““,  . spricht sıch darın der treter ırrıger Lehrmeimnungen un! vermerken
prophetische Geıist A dem INa  w} beı Guardını seine Indizıerung. Diese Verurteilung un! „das
auf Schritt und ITrıtt begegnet. unkirchliche Verhalten ein1ıger seiner Anhänger

hatten Folge, daß INa  $ bald seiner posıtıvenIhm ist E uch gegeben, andere Charısmatıker Verdienste dıe Wissenschaft des Christen-kongenial deuten. Dem dienen die Inter- tums vergaß un! sıch noch seiner rrtümerpretatiıonen, die 17 drıtten eıl verschiedenen
„Gestalten‘“‘ gewıdmet sınd un! die für Guar- erinnerte‘* (3) Angesıchts dieser Sıtuatiıon hat
dinis Weltbild besonders bedeutsam Sınd. sıch Prıitz, eın ausgezeichneter Kenner der
Miıt Bonaventura wird die Gedankenwelt des Theologie- und Geistesgeschichte des Jahr-

hunderts, der mühevollen Aufgabe unterzogen,Miıttelalters als Wurzelgrund modernen leben- Leben, Persönlichkeit und Werke Anton Gün-dıgen Seins un Schafilens aufgedeckt, andere thers durchforschen. Der vorliegende andGestalten, WIE Kıerkegaard, ergänzen dıe
Erschließung Existenzgrundes, bıs sıch bringt auf run! hundert Seıten ine dıe Ideen-
in der Frage nach der Daseinsgestalt Jesu alle geschichte berücksichtigende Bıographie dieses
Linien trelien scheinen. spekulatıven Denkers und ine gründliche Eıin-

führung ın dıe Grundlagen seines Gedanken-Abgesehen davon, daß diesem Sammelband gebäudes. eıtere 300 Seıten lassen Güntherine Reihe VO':  5 Veröffentlichungen, dıe längst selbst Worte kommen. Sıe bıeten ausgewähltevergriffen WAarcn, wıeder N6  m erscheıint, ıst
hiıer der unıversal-europäische Geist Guardımıs, Yexte, die siıch N:  ht in systematischer Darstel-

dem 1962 der Erasmus-Preis zuerkannt wurde, lung, sondern „Zyklısch"”, „leitmotivıisch"“ die
Sachgebiete Phılosophıie, Gott, Mensch, Christus,gleichsam mıt ınem Grift fassen. Dies hlıegt Kırche, Frömmigkeıt und allgemeine Aphorismenfreilich nıcht dem hıer gebotenen „Q.uer' gliedern.schnitt‘“ sondern ıst mıt der einen wesentlichen

tschaft gegeben, dıe Guardını 1ın allen seiınen Anton Günther, geb 1783 Lindenau Nord-
Veröffentlichungen varılert: Christentum ist böhmen, studierte Philosophie und Jus 1ın Prag,
Krisıis und als solche Geistwirkung, Innerlich- Theologie Raab Er ließ sıch, 3 /jährıg, 18321

Stuhlweißenburg ZU) Priester weıhen undkeit und Öffentlichkeit zugleich. WAar e Jesuitennovize. Dann wurdeGraz Winfried Gruber ıhm Wien zweıten Heımat. Er entfaltete
5 Sein Schrifttum 1912 dort als Privatgelehrter bis seinem ode 1m

biıs 1962 Zusammengestellt VO:  : Leo Zimny. Jahre 1863 eine reiche Tätigkeıt. Günther War

Miıt einer Einführung Von Hans Urs VO)]  5 Baltha- bald der Mittelpunkt eınes stattlıchen Kreises
aufgeschlossener Priester und Laien, die ıhmSar. (92.) Johannes-Verlag, Eınsıedeln 1963 TeEUEC Gefolgschaft leisteten und die die KralitPappband seines offenen Wortes und seine lautere, selbst-

Leo Ziımny hat 1n mühevoller Arbeıt nıcht bloß lose Persönlichkeıit schätzen wußten. Er führte
sämtlıche selbständigen Werke, sondern auch eine eiıfrige Korrespondenz mıt zahlreichen
alle sonstigen Abhandlungen, Beıträge, Gedichte Gelehrten und verfaßte zahlreiche feingeschlıf-und Buchbesprechungen, dıe 1M Verlaufe eEINeEs ene Rezensionen,; Briefe un! Schriften. Die
halben Jahrhunderts VON Erich Przywara VOCI- Kernfrage, die (GGünthers Denken ständigöffentlicht worden sınd, zusammengestellt. Hans kreist, ist das Verhältnis von Philosophie und
Urs VO:  5 Balthasar hat ıne treffliıche Eiınführung Theologıe, Vernunit und Offenbarung, Glauben
in das überreiche Lebenswerk des berühmten und Wıissen. Seine mutige Stellungnahme


